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Sie Abdankung des Zenlralrats .
ShaukelAa' illt .

Der Zeutlulral verössentl . ' cht eine Erklönmft . fn der er

sich cu ' sen den . auch von uns erhobenen Vorwurf wehrt .

er Hobe durch jeine Kundgebung an die Ztotionalverscimm -

lung Verrat an den A. - und A. - Naten geübt . Au seiner

Verleidigung berust er sich auf den Antrag Lüdemann .

der von der Mehrheit des NätckongresseS angenomnieii
rvurde ui . d der folgende , mo�en lautere ' .

» Ter Rcichskonkireh der A. » und S. - Räte Deul ' chlandl . der

die ( iescitr !e politische Di acht rcpn " iscntitrt . üKcrlrögt b! S jur an -

derioeitigen Regelung durch die Nationalrersammlung die geseh -

gebende und vollziehende Cewalt dem Ra ! der VoUsbeauftragten .
Ter Hongretz bestellt ferner einen Zentralrat der A. - und

S. - Nüte . der die parlamentarische Ueberwachung de » deuitschen und

preußischen ZWbiuettS ei Sübt tfr ha » das Aecht der Abberufung

dir VoUSbeautlraglen dcS Ncichcd und — bis zur endgültigen
�Regelung der staallichen Berhältnis, ' «' — auch der Balksbeaufirag -

te » Preupen » .

Hierzu bemerkt der gcntratrot :
. Tie endgültige Siegelung der Negierungegetvalt und selbst -

vrrständlich auch der diese kontrollierenden Aörperschoften� ist

Sache ter Nationalversominlung geworden . Tiefen klaren «inii

de « TcschlusseS de « Nötekongresse » wind niemand verfälschen kön -

nen . T e Sl. - und S . - Näte Teutschlands werden gewiß die von

echt demokratischem Te ' st diktierte Haltung ihrer Zentralinstanz .
die in der Nationalversammlung die wahre Vertretung de » gan -

zcn deutschen Volles anerkcnnt , in übergroßer Mehrheit billigen . "

Tiefe Schlußfolgerung des ZcntralratS ist durchaus
willkürlich . Indem der Rätekongreß bis zur ander -

weitigen Regelung durch die Nationalversammlung die

gesehgebcnde und oollziehbare Gewalt dein Rat der Volks -

beatiflragten übertrug , begab er sich damit keineswegs des

RechlS . an der Regelung der politischen Machtfrage durch

die Nationalversammlung mitzuwirken . Ter Zentral -
rat jedoch gibt nicht nur dieses Recht preis , er verrät nicht
nur die Interessen der A. - und S . - Näte . er unterstellt den

letzteren sogar , daß sie selbst nichts anderes wollten und

wollen

kastrieren
abzutreten . _ _ _ _ _m.

_ _ _ _ _ _ _

.
Kost ratent umS ist auch der Schluß der Kundgebung

des Zentralrats erfüllt , der sich mit der Frag ? der Einbe -

rufung des zweiten NätckongresseS befaßt .
Dieser Teil der Kundgebung lautet :

. Die zentralen politischen Aufgaben , die der Zentralrat im

Namen der 6. » und T. - Rä ! e in allen Reichsangelegenheiten zu

erfüllen ho' te , sind nunmehr an die Nationalversammlung de »

Deutschen Volke » übergegangen , deren Wahl der Räiekongreß

selber beschlossen Hai Dami . ist der Tätigkeit der >. - und

E. - Räte iv den LandeSsach�n , die nicht Reichsangelegenheiten

find , noch kein Ende gesetzt . D e » Ende tritt vielmehr erst dann

ein , sobald die neue Regelung der hier in Betracht kommenden

Dinge durch die Nationalversammlung oder die betreffend « Lan -

dcSvcrsammlung erfolgt ist . Wie denn auch der genirakrat selber

seine bisherige Tätigkeit in allen den preußischen Staat de -

treffenden Angelegenheiten b«? zur Neuregelung durch die Natko -

nalversammtung oder de « Preußische Landesversammlung

fortsetzt .
Außerdem aber gibt es noch wichtige wirtschaftliche « ufgaven

für die «rbeitcrräte . Sich m,t diesen zu befassen , und die fer -

nerc wirtschaftliche Tätigkeit der «ibeiterrate in wirksamer Weise

vorbereiten und gestalten zu Helsen, könnte allerdings

die Aufgabe eine » zwe ten Rätekongresses
sein . Gegen dessen Einbecusung bat der Zentralrat selbstver -

stänöllch grundsätzlich nicht « einzuwenden , er

wird im Gegenteil sobald wie möglich zu diesor «ngelegenheit
Stellung nehmen . "

Also : . . grundsätzlich " Hot der Zentralrat gegen die Sin -

bernfung eine » neuen Räte - KongresseS nicht » etnztnvenden .

Dieses gnädige Zugeständnis bedeutet zwar wenig , aber

immerhin etwas . Hanendlich kommt au » oen noch ichwe -

benden . Erwägungen " über diese Frage recht bald etwas

VositiveS heraus . Wer aber berechtigt den Zentvalrot . der

nur ein ausführende » Organ de » Rätekongresses ist . schon

letzt seinen Tätigkeitskreis auf �virtschaktltche Aufgaben "

U» redusiereu ? Sine solch . Einschränkung chrer L - beuS -

cren sogar , daß ne selbst nichts anoeres wouten uns

ien , als sich zu Gunsten der Nationalversammlung zu

neren und demütig vor der Weimarer Versammlung
itretcn . Von diesem Geist de » politischen

simktionen werden sich d ' e TT- und S . Räte ebenso wenig
gesallen lasse », wie Sic ivilllütuche Auslegung der Beschlüsse
des ersten Rätekongresjes .

Sitzung des Zenlralrals .
lieber die Frage der Einberufung eine » 2. Reich « 7on .

gtefsc » der Arbeiter , und Soldatenräte fand im

Zentrplrat eine vorläufige Erörterung Natt . d>e in der nächsten

Woche fortgesetzt werden soll . Eine Reihe von Besiwerdcn fand

Erledigung . Dk' mnächst soll die Frage der Organisation
und der Neuwerbng der freiwilligen Truppen
in ihrer einheitlichen Gestaltung mit den zuständigen Stellen be »

sprechen werden .

Leulsches Hilsszesuch an Ne Tn' enke .

Berlin . 7. Feb . uor . U ' -er d! « Lage in den baltischen Pro ,

vinzen und die domil im Zusammenhang sichend « Bekämpfung
de « BolschrwiSmu « wurde ln S p a a am ö. L. folgende
Rote übergeben :

. Tie Lage der in den baltischen Provinzen des ' ehemaligen
russischen Reiche « gegen die Bolschewi ' icn kämpseuden freiwilligen

deutschen und baltischen Truppe » hat sich weiter verschlechtert : die

Hafenstadt Windau lnördlich Libau ) ist nach hier vorliegenden
Rachrichten von bolschewistischen Truppen besetzt worden . Gelingt
e » nicht , die bolschewistisch « russische Welle bald zum Stehen zu
bringen , so brandet sie über die Grenzen nach Deutschland hinein .

Die Alliierten haben zu wiederholten Malen von Deutschland
die Nicderkämpfung des Bolscbew Smu « geiordert . Die » ist aber

nur möglich , wenn den deutschen Truppen alle erforderliche Unter -

stützung zuteil wird . Hierzu gehört , daß in gewissem Umfang «
von See au » SchutzfürdieHäfen und unter Umständen auch
für Transporte gewährleiste , wird . Angesicht » dieser Lage ist

mehrfach über Admiral Browning der Antrag gestellt worden ,

einige Kriegsfahrzeuge , die infolge de » Artikels XXlll de «

WasfenstillstandSvertrageS haben ab . üftcn müssen , wieder au » .

rüsten und in Dienst stellen zu dürfen , um in Libau gering «
Streitkräfte ständig stationieren zu können . Diese Anträge sind

bisher abgelehnt worden .

Infolgedessen wird nunmehr der Oberst « Kriegsrat der Alli -

ierken gebeten , anzuordnen , daß alliierte See st reit .

kräfte ständigen Aufenthalt in Libau nehmen und

gegebenenfalls zum Schutz der Küstenplätze gegen bolschewistisch «

Angriffe mit den Waffen eingreifen , oder von dem bisherigen .

durch Admiral Browning übermittelten Standpunkt abzugehen ,
und die Indienststellung geringer deutscher Seestreitkräfte zuzu -
lassen . E » « erden zunächst ein Kreuzer und vier Zerstörer ge -
nügen .

Wiederholt ist feiten « de « alliierten Oberkommando « der

deutschen Regierung und der deutschen Obersten Heeresleitung der

Vorwurf gemacht worden . Deutschland bekämpfe den Bolschewi « -
mu « nicht , sonderrt fördere ihn sogar . Diese Vorwürfe sind stet «
al » nicht den Tatsachen entsprechend energisch zurückgewiesen wor .
den . Der Kampf der deutschen Truppen in den baltischen Ländern

erbringt den Bewei « für die deutsche Haltung . Durch ein « den

deutschen Vorschlägen zustimmende Entscheidung würde da «
alliierte Oberkommando zeigen , daß je » den Abwehrkampf , den
Deutschland im eigenen und im Interesse der Welt gegen den

BolschewiSmu « führt , praktisch zu unterstützen gewillt ist .

Verwirklichung der Konferenz auf den

VriuzeU ' ZnWn.
Genf , T. Februar . Nach Meldungen au « Pari « wird m unter -

richteten Kreisen mit dem Zustandekommen der Kon -

feren z auf den Prinzcn - Jnseln ernsthaft gerechnet , da die Haupt -

sächlichsten Bedenken durch die prinzipielle Bereit -

Willigkeit der Sowjel - Rkgieriing gegenslandslo « geworden
find . Den Kernpunkt der ganzen Frage bildet der Borschlag der

Alliierten , der konstituierenden Nalionolvcrsanimlung die Eni -

schcidring über die künftige RcgicrungSform in SUißland zu über .

lassen . Da « Interesse an der Wiederkehr normaler

Zustände in Rußland ist bei den Alliierte » so groß , daß sie
bereit sind , beträchtliche Opfer in wirtschaftlicher und

finanzieller Hinficht zu bringe « . , � .

Die Arbeilsiosigkeil .
Die Hetze gegen die Arbeitslosen wird von Tag zu Tag'

größer . In Groß - Berlin soll es gegenwärtig ettva
LZU VVss Arbeitslose geben . Wenn auch diese Zahb
wesentlich größer ist als die Zahl der aus öffentlichen Mit -
tcln unterstützten Slrdcitsloscn , so ist trotzöem sicher , da�
die Unterstützung der Arbeitslosen Millionen verschlingt ,
die aiiszubringe » dem verarmten Staat sehr schwer fällt . !

Das erregt nun die Wut des Bürgertums . Von der
bürgerlichen »Zresse und sogar von manchen rechtssozialifti -
scl >cn Zeitungen unterstützt , suchen daher die bürgerliche »
Parteien die Hetze gegen die Arbeitslosen gegen den So -

zialismtis auszunutzen . Sie beschimpfen die Arbeitslose »
al « Arbeitsscheue , die deshalb nicht arbeiten , well e »
bequemer und angenehmer sei . müßig zu geben und von btx

Unterstützung zu leben . Das sei aber die Schuld der Sozial .
t » ew» S«,tie . Wc die A rbertStoscmratcrslrttzllng eingeführt
habe und nun die Verantwortung trage , daß das Wirtschaft »
leben ins Stocken geraten sei .

Das ist eine der Lügen , die das wieder selbstbewußt
gewordene Bürgertum erfunden hat , um der Arbeiterschaft
die Verantwortung für den ungeheuren Znsainmenbriich des
Wtrttschaftslcbcus durch den Krieg aufzubürven . Gewiß
gibt es Arbeiter , die in vier langen Kriegsjahren der Är -
beit entwöhnt , jetzt den Weg zu ihr nicht leicht finden . Aber
ist es Schuld des Arbeiters , daß er durch das Kriegshand .
werk die regclmäß ge Arbeit verlernt hat und nun nicht
' ' osort wieder die sittliche Kraft und den festen Willen z »
ih� findet ? Aber der Krieg hat viel ? Arbeiter nicht nur
moralisch ruiniert , sondern sie auch körperlich ver »
elend et . Darunter leiden auch die Daheimgebltebenen .
So wenig die Gesellschaft Millionen Menschen für Jahre
der Arbeit entziehen kann , ohne daß ihre ArbeitSfähtgkeit
Einbuße erleidet , so wenig bleibt jahrelanger NahrungS -
inangel und Unterernährung ohne Folgen auf die Arbeits -

fähigkcit . Wenn es haute mehr Arbeitsscheue gibt als vor
dem Kriege , so ist daK durchaus ebenso eine Wirkung deS
Krieges wie die moralische und sittliche Einbuße , die das ge »
samte deutsche Volk durch den Krieg erlitten hat . Wer de »
Krieg ersehnt und ihn vilrr Jahre lang verherrlicht hat , ja
wer ihn sogar jetzt wieder im Innern und nach außen auf -
leben lassen möchte , hat kein Recht , seine Folgen zu beklagen .

Aber es ist nichts anderes als eine bewußte V e r l e u m-
düng , daß die Slrbeitslosen insgesamt „ Arbeitsscheue "
sind . Die wirklich Arbeitsscheuen bilden nur einen winzigen
Bruchteil des großen Heeres der Arbeitslosen . Viel größer
ist die Zahl derer , die im Kpicge ihrenBerufänder »
mußten . Sie gingen damals in die Kriegsindustrie , aus
der sie jetzt entlassen wurden , ohne in ihren früheren Beruf
zurückgehen zu können . Der Krieg , die Absperrung Deutsch -
landS von allen Rohstoffzufuhren , der wirtschaftliche Zu-
sammenbruch überhaupt haben eine Verschiebung de »
Bedarfs an Arbeitskräften hervorgerufen , der sich auch
durch den besten Arbeitsnachweis nicht in kurzer Zeit be -
seitigen läßt und dem sich auch die Arbeiter nicht in kurzer
Zeit anpassen können . Gelernte und ungelernte Ar »
beitcr haben gegenwärtig nicht die geringste Möglichkeit , Be -
schäftigung zu erlangen , Bedarf ist nur an Landarbeiter »
und Bergleuten .

Die Arbeitskräfte haben sich während de » jtzrieaeS in
den Industriezentren zusammengeballt . Jetzt herrscht hier
gewaltiger Ueberflnß�an Arbeitskräften , während sie in der
Landwirtschaft fehlen , wo vor dem Kriege ausländische
Wanderarbeiter und während deS Krieges Kriegsgefangene
de » Betrieb aufrecht erhielten . So sehr man also auch dem
einzelnen Arbeitslosen raten muß . eine sich ihm bietende
angemessene Arbeitsgelegenheit , auch außerhalb seines
Wohnortes , anzunehmen , für die Müsse der Arbeitslosen ist
diese Möglichkeit nicht gegeben .

Für sie besteht Heine Aussicht , Arbeit zu finden , auch
wenn sie . durch Arbeitslust und A- beitssreude getrieben .
arbeiten wollen . Die während des Krieges durch Kriegs -
lieferungen künstlich aufrecht erhaltene Produktion ist jetzt
völlig zusammengebrochen . Die Masseuarbeits - i
losigkeit ist die unvermeidliche Folge hiervouu
jowie der wirtschaftlichen Krise , die jetzt durch de »



in Nobstoffen . die Nbnutzuna der Produktionsmittel und
licht » um letzten deshalb so arofi ist . weil die Unter -
» ehmer den Wiederaufbau der Wirtschaft
«Itter den snebenen politischen Verhältnissen hemmen .

Diese Abficht der Unternehmer trat bereits kurz nach
der Revolution hervor . Jetzt kommen von überall her Nach -
richten über ihren systematisch gewordenen
Widerstand . So verweisen wir aus die auch von dem
Bergarbeiterführer Hu 6 anerkannte Tatsache , dafi die
Unternehmer im rheinisch - westfälischcn Bergbau in grofiem
Umfange Feierschichten eingelegt haben . Die Unter -
nehmer wenden sich auch gegen das Stürzen der Kohle , da »
heißt : ihre Aufbewahrung dort , wo der Abtransport im
Augenblick nicht erfolgen kann , weil dabei ihr Profit
leidet . Auch verbreiten fie übertriebene Berichte über
Lohnforderiinge « , Streik ? usw . . um die Arbeiter in MIß -
kredit zu bringen . All dies hemmt die so nötige Er -
Zeugung von Kohle mehr als die Streiks der Arbeiter .

Wenn in dem Aufruf der Arbeitsgemeinschaft der in -
dustriellen und gewerblichen Arbeitgeber und Arbeitnehmsr .
den auch Herr Karl L c g i e n unterzeichnet hat , bchaupket
wird , Deutschlands Wirtschaft gebe zugrunde , weil die
Kohlesorbeiter die Arbeitsleistung ablehnen , so ist das . wie
Hu < darlegt , völlig unwahr . Im Januar habe die

Höchstzahl der Streikenden 42 000 betragen bei einer Ge -

samtbeleg schaft von 390 000 , in allen anderen Monaten , war
die Zahl der Streikenden wesentlich geringer .

In Wirklichkeit herr ' cht Kohlenmangel , weil die

geförderten Kohlen nicht abtransportiert
werden . Im Ruhrkohlenrevier lagern weit über eine
Sffiffien Tonnen Kohle und Koks . Dieser beängstigende
Mangel an Transportmitteln ist aber nicht nur die Folge
der Abgabe an die Alliierten , sondern auch die Fohge der

Tatsache , daß die Reparatur der Lokomotiven und Wagen
wegen Mangel an Werkzeugen . Guß usw . nur ganz
langsam vor sich geht und die Eisenbahnbehörde solche Auf -
träge zurückhält .

In einer Eingabe an die Regierung hat der A r ö e i t e r -
in Düsseldorf darauf hingewiesen , daß eine

große Anzahl Werke ' im Düsseldorfer Jndu/triebczirk
Staatsaufträge haben und doch Entlassungen
von Arbeitern in großer Zahl vornehmen , ohnedieAuf -
träge zu erledigen . Der Düsseldorfer Urbeiterrat
forderte auch in mundlichen Besprechungen in Berlin , daß
für die Arbeitslosen die Möglichkeit zur Arbeit geschaffen
werde . Er machte besonders Vorschläge zur Be s ch l e u n i -

gung der Wiederherstellung von Lokomotiven und Wagen .
fand aber mit seinen Vorschlägen nirgends Gegenliebe . Die

Folge davon ist . daß es gegenwärtig in Düsseldorf
— 60 000 Arbeitslose gibt , für die es

kein « Möglichkeit zur Beschäftigung gibt .
Ebensowenig hat die Regierung die dringend « Aufgabe .

dt Angriff genommen , die wir an dieser Stelle schon vor Mo .
» oten gefordert haben , daß StaatSaufträge auf
Eisenbahnwagen nnd Lokomotiven , sowie sonstige Maschinen
In größtem Umfange erteilt « erden . Wir

haben sogar die Tatsache zu verzeichnen , daß die Industrie
Auslandsaufträge abgelehnt f ) at mit Rückficht
« » f die angeblich zu hohen Löhne . Gegen diesen kurz -

fichtigen Standpunkt der Unternehmer hat die Regierung
nichts unternommen , anstatt , wo die Voraussetzungen dafür
gegeben sind , durch Zuschüsse vom Reich die Beschäftigung
von Arbeitslosen zu ermöglichen . Dieser Weg würde dem

Reich sicherlich weniger Kosten auferlegen , als die Bezah -
long der Unterstützungen .

Wir haben immer betont , daß gugenwärtig die g e -

fteigerte Erzeugung von Gütern eine dringende
wirtschaftliche Notwendigkeit ist . Jeder Arbeitslose zehrt
von der Arbeit der Allgemeinheit . Aber um arbeiten zu
Vnnen . müssen die Möglichkeiten dapür geschaffen werden .

Nicht in der Entziehung der Lebensmittelkarten , noch in

dem aewaltscnnen Zwang zur Arbeit , der nicht der Eignung
de » Arbeiters Rechnung trägt , liegt das Heil , sondern in

der durch Staat und Gemeinde organisierten Ar -

h « it » möglichkeit .

. . . . .

w

Zmchk und Hoffnung .
Mit der Flucht nach Weimar glaubt « die Regienung den

Rätst der Revolution ihren Verhandlungen fernhalten zu
vnnen . Wer schon der zweite Tag der Verhandlungen
neigte , daß wie ein « b l « i e r n e S ch w e r e die Furcht vor

den Ereignissen in den verschiedenen Gegenden des Reichs
Über der Rationailversammlung liegt . Neben den sachlichen
Schtviorigikeiten , denen die Verhandinngen in Weimar , als

einer völlig abseits von dem Sitz der Regierung liegenden

Stätte , ausgesetzt sind , sind es die von allen Seiten heran -

stürmenden politischen Ereignisse , dl « die ungetrübte Frsud -
über den erreichten Zusammentritt der Nationalversamm¬

lung nicht auskommen lassen .

Die Eröffnungsrede , die David , der mit vielen

Schwierigkeiten endlich auserwählte Präsident der Natio¬

nalversammlung . hielt , ist ein Gemisch von Furcht und Hoff -

nung . Mit schönen Worte « suchte er der bürgerlichen Mehr -

hett klarzumachen , daß dm Sozialismus wohl noch

einen schreckhasten Klang habe , aber daß auch frier Jn «

Brücke gegenseitigen Verstehe nS " geschlagen
werden müsse . Daß der Sozialismus seine Wurzeln nicht

im Klassenkampf findet , sondern durch das gegenseitige Ver -

stehen eine Förderung erfahre , ist das deutliche Zeichen der

bereits vollendeten Preisgabe des wahren sozialistlichen Ge¬

danken » durch die Rechtssozialisten . Aber noch ist David

voller Hoffnung . Von Weimar soll die „ Mamme aus -

stehen , die die „ Herzen unsere » Volkes emnirmt " .
Wir glauben nicht , daß diese Kennzeichnimg der Natio -

notver - stmimlutig auch außerhalb Weimars viel Warme

spenden wird . Noch ist der weisere Verlauf der National -

Mr - sammlung dunkel . Aber schon jetzt haben sich die Homm -

msse , die der Arbeit einer gesetzgebenden Körperschaft ent -

gegenstehen , durch die Flucht nach Weimar so gehäu. ft , daß

bie Ruckvencgung nach Berlin als eine Notwendigkeit emp -

runden wird . Die unabhängige Sozialdem « -
rratisch « Fraktion hat bereits einen Antrag auf

Nückverlogung der Nationallversammlung nach Berlin ge -

stellt . Noch sträuben sich die Serren . die diesen in aller Welt

gl » lächerlich einpfimdenen Schritt vollzogen hoben . Wie

auch in ihrer sonstigen Politik , so wird auch in dieser Frage

noch eisig « Zeit das Prestige den Schritt , den die Einsicht

. « ob die klare Erkenntnis gebietet . verÄndern . Aber er

wird getan werden müssen , so gewiß , wie die anderen Er -

eignisse die Nationalversa�mmlung und die Regierimg zw in -

gen werden , den Weg zu gehen , den die Arbeitermassen
rhnen vorschreiben .

Deutsche Vationalvnsommlun ?.
Zweite Sitzung vom Freitag , 7. Februar , nachm . 8 v ? r .

Um 3 % Uhr eröffnet fcer Alterspräsident

Abgeordneter Psa » « kuch
die Sitzung .

Es gelangt zunächst ein « große Anzahl von Begrühung » t - le -

gravimen und Adressen zur Verlesung . Ein Telegramm erbittet

Ol « ersten Beschluß der Nationalversammlung die

Absetzung aller Arbeiter - und Soldatenräte

sBcisall rechts , Pfuirufe links und Unruhe ) zu beschließen und

Generalfeldmarschall von Hindenburg zum pro -

visortschen Präsidenten zu wählen . ( Vereinzelter Beifall rechts . )

Zifrließlich empfiehlt ein Telegramm im Namen vieler Auslands »

deutschen . Walther Rathenau zum Präsidenten Deutsch »
lands vorzuschlagen . ( Große Heiterkeit . )

Sodann nimmt die Versammlung die

Präsidentenwahl
vor .

Alterspräsident P f a n n k u ch verkündet das Ergebnis . Von

den abgegebenen 390 Stimmen haben erhalten Dr . David ( Soz . )
374 ( Deifall ) . 22 Zettel waren unbeschrieben abgegeben . ( Zu .

rufe : Aha ? die Unabhängigen ! )

Abg . Dr . David nimmt die Wahl an und richtet an die Ver «

sammlnng folgende Ansprache : Meine Damen und Herren !
Zunächst glaube ich in Ihrer aller Sinn zu handeln , wenn ich

unserm verehrten Alterspräsidenten unfern herzlichsten Tank für
sein « Tätigkeit ausspreche . ( Beifall . ) Ich danke Ihnen für das

große Vertrauen , das Sie mir durch die Wahl zum Präsidenten

bewiesen haben . ES ist ein schweres , verantwortungsvolles Amt .

Ich will es gerecht und unparteiisch verwalten . ( Beifall . )

Ich will mit besten Kräften bemüht sein , der schwierigen Aufgabe

gerecht zu werden , die Geschäfte diese ? Hause ? zu betreuen und zu
fördern . Ich könnte es aber nicht wagen , das zu übernehmen ,
wenn ich nicht dabei auf Ihren guten Willen , aus Ihre kollegiale

Mithilfe rechnen dürfte . Nur im Vertrauen auf diese übernehme
ich die Führung der Geschäfte .

Gewaltige Aufgaben harren unser . An Stelle de ?

früheren auf Vorrechten einzelner und der staatsbürgerlichen

Bevorzugung einer Minderheit aufgebauten Systems soll eine auf
doller

staatsbürgerlicher Gleichberechtigung beruhende Demokratie

treten . ( Selch . Beifall . ) Demokratie , das war bis vor kurzem
in Deutschland noch ein reckst übel beleumundete » Wort . E » mag
auch heute einen oder den anderen rückwärts gerichteten Geist

geben , den ein unbehagliches Gefühl beschleicht beim Klange

dieses Wortes . Und doch ist Demokratie der Ausdruck de » höchsten

politischen Ideals . Das Volk al » Ganzes wird hier , von jeder

Bevormundung frei , Herr über sein eigenes Geschick . Der Wille

der Mehrheit gibt die letzte Entscheidung in allen Meinung ? - und

Interessengegensätzen innerhalb des Ganzen . Nur das u n e r -

schütterliche Festhalten an tzielem Grundsatz kann die

Gefahren befckiwSren , die sonst un » drohen die aus den inneren

Gegensätzen und Kämpfer entspringen können . So legt die Demo¬

kratie , indem fie dem Volk das hohe Recht der Selbstbestimmung

gibt , auch die hohe Pflicht der politischen Selbstzucht jedem ein -

zelnen auf . ( Sehr gutl ) Auch in diesem Hause muß diese Pflicht

de » Demokratie gelten ;

dieses Hau » soll eine Stelle de » freie « Worte « sei «;

Ihr Präsident hat darüber zu wachen , daß dem so ist . Aber auch

soll dieses Hau ? eine Stätte der freien Unter .

ordnung fein de ? einzelnen unter dem Willen und das Werk

der Gesamtheit . Sassen Tie un » all « bestrebt sein , durch unseve
Arbeit den Beweis zu erbringen , daß Deutschland ein für die

Demokratie reife » Sand ist . ( Beifall . ) Nicht Worte nur erwartet

unser in Not und Ouol seufzendes Volk von uns , sondern
Taten . ( Sebh . ZustimnnwS - )

Neben der großen Aufgab « de » VerfossungSneubaueS sollen
und müssen wir die noch schwierigere Aufgabe de »

wirtschastli «he « Wiederaufbaue «

in Angriff nehmen . Auch hier soll Neue ? , Besseres » n die ©teile

de ? Alten gesetzt werden . Die Revolution ist nicht nur eine

politische , sie ist auch ein « wirtschaftliche und soziale
Revolution . ES wäre verhängnisvoll , da » zu ve�ennen . Ein

neue » höheres Gesellschaftsideal lebt tu den Massen de » werk -

tätigen BolkeS . Sozialismus ! Auch dieses Wort hat für manche
Leute heute noch einen schreckhaften Klang , auch hier muß die
Brücke gegenseitigen VerstehenS geschlagen werden , damit wir zur
fruchtbaren Zusammenarbeit auch auf diesem Gebiete kommen .
Di « Idee des Sozialismus ist die Uoberbrückung des

Gegensatze » zwischen Kapitalgewinn und Arbeitslohn . Nur durch
Lösung diese » Problems kann der dauernde Friede im Innern
unseres Volkes errichtet werden . ( Beifall . )

Demokratie und soziale Gerechtigkeit

vereint werden da » deutsche Gemeinschaftsgefühl der Idee zum
deutschen Land und zum deutschen Volk mächtig erstarken lassen .
Zum deutschen Land und zum deutschen Volk gehört bis zur
stunde auch El saß - Lothringen (Beifall ) . Zu unserem
Bedauern iyüssen wir feststellen , daß dort die Wahlen zur beut »
scheu Nationalversamlung verhindert worden find . Wir senden
dem Elsaß - Lothringischen Volke unfern Gruß und werden nicht
aufhören , zu fordern , daß auch ihm das Recht der Selbstbcstim -
mung über seine nationale Zugehörigkeit gewahrt wird , wie e »
in den Wilsonschen Grundsätzen ausgesprochen ist sLebh . Beifall
und Händeklatschen ) , und zu diesem deutschen Sand und Volk ge -
hört auch der deutsch - österreichische vruderstamm
( Beifall und Händeklatschen ) . Ich ( ssbe wich der Hoffnung hin .
die Vertreter De u t sch - O e st « r r e i ch s in nicht allzu
ferner Zeit als Kollegen in unserer Milte willkommen heißen zu
dürfen ( Stürmischer Beifall und Händeklatschen ) . Die Arbeit der

Nationalversammlung soll die Freude unsere » Volke ? an seinen
politischen und sozialen Einrichtungen erhöhen . Di « N a t i o n a l .

Versammlung sei das weithin sichtbare

Aeichn » ei »»« »eutii großen »ationale » Willen «,
d« » Willen » zur rettenden Erneuerung im Innern und de » Willen »

zur kraftvollen Geltendmachung der Lebensinhalt « unsere » Volke »

nach außen sBeisall ) . So möge denn von Weimar ein « Flamm «
ausgehen , die die Herzen unteres Volkes erwärmt , die seine Seele
erleuchtet in dieser düsteren Zeit nationalen und persönlichen
ÄeidenS , um mit neuem Lebensmut und neuer Kraft au » dem

finsteren Tal der Gegenwart de » Lufttiea tu . finden « i einer

lichteren und glücklichere « Zukunft ( Lebh. Beifall und HkknbSe

klatstben ) .
Es folgt die Wahl von drei Vizepräsidenten mit gleiche »

Siechten .
Abg . Gröber ( Ztr . ) schlägt vor , alle drei Vizepräsidenten in

einem Wahlgang zu wählen und die Wahl durch Zuruf

vorzunehmen .
Abg . Haase ( U. Soz . ) widerspricht diesem Vorschlag , so

daß die Wahl durch Zettelabgabe erfolgen muß .
E » werden zu Vizepräsidenten gewählt : Abg . Fchrcnbach

( Ztr . ) mit 874 Stimmen , Hausmann ( Dem . ) mit 374 und Dietrich

( Deutschnat . ) mit 350 Stimmen . 25 Stimmzettel waren ungültig .
Es folgt die Wahl von acht Schriftführern ; die Wahl findet

ebenfalls durch Zettelabgabe statt . Der Präsident bittet das Hau »
um die Ermächtigung , das Ergebni » der Abstimmung durch die

Schriftführer nach Schluß der Sitzung ermitteln zu lassen . Di «

Ermächtigung wird erteilt .

Nächste Sitzung Sonnabend 3 Uhr : Entwurf eine » Ge »

setzes über die vorläufige Reichsgewalt .

Ein neuer Mllsardenkredit .

Weimar , 7. Februar . Der Nationalversammlung ist ein «

Kreditvorlage über 20 Milliarden Mark zugegangen . E »

find darin die Forderungen für die Ausgaben enthalten , die seit
der Revolution gemacht worden find und die Forderungen für die

nächste Zeit .

Die Lage an der Wasserkanle .
Die Division Gerstenberg ist in Bremen daran , »plan -

mäßig " die Ruhe und Ordnung herzustellen . Es finden H a u S »

suchungen nach Waffen und verdächtigen Schriftstücken statt .

Zahlreiche Verhaftungen werden vorgenommen . Die Weiße
Garde des Herrn NoSke arbeitet in Bremen nach dem berühmten
Berliner Muster . Die blutieraufchten Truppen gehen äußerst
brutal vor und es ist auch schon zu Gewalttätigkeiten gegen wehr -
los « Gefangene gekommen . Bremen wird noch eine Zeitlang
unter dem Schreckensregiment der Weißen Garde stehen .
Die Soldateska wird do - t ihre Triumphe feiern , wie sie sie in

Berlin gefeiert bat .

In der Aktiengesellschaft Weser wurde der Arbeiter .

rat abgesetzt . De Werftgebäude wurden mit Kanonen und

Masckinengewehren umstellt . Unter solchen Umständen weigerten

sich die Arbeiter , die Tätigkeit wieder aufzunehmen . Sie fordern
den Abzug der Truppen . Di « Arbeiterschaft der Haniiawerk « hat

gleichfalls gegen die militärische Besetzung der Fabrilgebäude

protestiert und will die Arbeit nicht eher aufnehmen , als bis die

Truppen von dem Werk zurückgezogen sind . Die U. S . P. hatte

für gestern mehrere Volksversammlungen angesagt ;

diese sind verboten worden . Versammlungen sind nur im

Einverständnis mit dem militärischen Oberbefehlshaber gestattet .

So fassen die weihen Garden den „ Schutz der Freiheit " und die

Wiedereinführung von „ Ruhe und Ordnung " auf .

In Kiel haben die Arbeiter auch noch am Freitag im

Generalstreik verharrt . Der A. » und S. - Rat , der AktionSauS -

schuß und da ? Exekutivkomitee haben in einer gemeinsamen

Sitzung beschlossen , daß in Zukunft der Sicherheitsdienst nur noch
von organisierten Arbeitern und Soldaten ausgeführt werden

soll . Die Urheber be ? Blutbades vom 5. Februar foll - n zur
Rechenschaft gezogen werden . DaS gesamte Bürgertum , Offizierl ' .
und Deckoffiziere werden sofort entwaffnet . Besondere , Melde »

bureauS zur Schaffung einer neuen BolkSwehr sollen gegründet
werden . Auf Grund dieser Vereinbarungen soll die Arbeit am

Sonnabend wieder aufgenommen werden .

In Hamburg Ist e » im Laufe de » gestrigen Nachmittag ?

wieder zu einem Zwischenfall gekommen . Arbeiter und Soldaten

versuchten in da ? Stadthaus einzudringen und sich Waffen und

Munition anzueignen . Von der bürgerlichen Presse wird eine

verleumderische Hetze gegen den Genossen Lauffenberg

inszeniert . Er soll der Führer der Spartakisten sein und sie zu

Putschen aufgefordert haben . Der A. » und S . - Rat stellt dem -

gegenüber fest , daß Genosse Lauffenberg während seiner ganze »

Wirksamkeit die Arbeiter immer wieder zur Ruhe und Besonnen »

heit ermahnt und fie niemals aufgefordert hat , sich gewaltsam

Waffen anzueignen . Der Soldatenrat de » V. A. - K. hat sich nach

Beilegung der Differenzen wieder hinter die Reichsregierung

gestellt .

Ein Demokral über Arbelkerrale .

Zu dem Artikel . MaSkenfest der Demokrat « n '

schickt un » Herr Dr . Michaeli » ein « Entgegnung , in der er

ausführt :
„ Bei meinem Vorschlag bandelte «S sich einzig und allein um

die Frage , �tn welcher Weise der Groß - Derliner Arbeiterrat
aktionifähig gemacht werden könnie , und zwar auf dem ihm
nach dem llebergang der politischen Führung auf die Natior . alver »
sammlung allein freigelassenen Gebiet der wirtschaftlichen
Neuregelung . Ich suchte nachzuweisen , daß sich die Arbeiterräte

zu einem beruf s st ändische » Parlament für Groß .
Berlin umbilden müßten , daß aber eine Versammlung von 2000
Personen überhaupt nicht tn ver Lage sei , sachlich zu verhandeln .
Deshalb schlug ich eine NeuorganisationderArbeiter -
räte derart vor , daß die Grotz - Verliner Vollversammlung au »
höchsten » 150 Arbeiterräten zusammengesetzt wird . Ueber die Zu -
sammensetzung dieser Groß - Berliner Arbeiterräte machte ich dann
den von Ihnen erwähnten Vorschlag .

Wie fern es mir liegt , die Arbcilerräte zu beseitigen , geht
schon daraus hervor , daß ich nach einem Wege für ihre bessere
Organisation gesucht habe . Ich forderte zu diesem Zwecke die
Herstellung einer engeren Verbindung zwischen den
Arbeiterräten und den Arbeiterausschüssen in
den einzelnen Betrieben . Auf diese Weise sollte die Durchführung
der Beschlüsse und Entscheidungen des künftigen berufsständifchen
Groß - Bcrliner Parlament » erreicht werden . Das war der Kern
meiner Reformgedanlen . Von irgend einer Feindseligkeit gegen
die Arbeiierröte war dabei nicht im entferntesten die Rede . Im
Gegenteil , ich habe gerade in den Kreisen der freien Berufe ,
die ich in erster Linie zu vertret - n die Ehre habe , dafür gewirkt ,
daß auch die geistigen Arbeiter in die Arbeiterräte hineingehen . "

Er sagt weiter , daß er den Ausdruck „ wir dürfen unsere
MaSke noch nich ; fallen lassen " nickt gebraucht habe .

An diesen Ausführungen de » Herrn Michaeli » ist eines be -
merkenswert . Sie beweisen , daß sogar ein bürgerlicher Demo -
krat die Arbeiterrät « in weitgehcnstrm Maße anerkennt —
während der . Sozialist " Scheid « mann sie ein - ach ab -
lehnt .

Mffifche wchrichlen .

{ür die Krie » Si » san » rnen . Di , sozialdemokratische Fraktion
ationalversammlung hat einen Antrag eingebracht , in dem

sie Protest gegen die Zurückhaltung der deutschen Krieg » , und
Zidilgefangenen über den Sb >chluh de » Waffenstillstandes hiuau »
erbebt . _

'



hett vorhanden sei, müsse de ? klrbetterrat bestehen « ewen . M «
dritte Meinung ging dahin , die Einrichtung der N. » und G. - Räte

zu vervollkommnen und zu erhalten , bis die Gesetzgebung ein «

wahrhafte sozialistische sei . Solange d' e alten Beamten in

Gemeinde , Polizei , Kreis usw . nod ; nicht vom sozialistischen Geist
durchdrungen seien , dürkten die Lrbeiterräte nicht aufgehoben
» « idcn . Diese letzte Auffassung siegte mit überwältigender
Mehrheit durch Annahme einer entsprechenden Resolution .

Die Konferenz beschloß ferner mit derselben Mehrheit , die

Richtlinien erneut dem Bollzugsrat zur Weitergabe an die Re .

gierung zu überweisen mit der Begründung , daß die Konfe -

renz von diesen Richtlinien nicht abgehe .
Die Frage der Ausbringung der Mittel für den Vollzugs «

rat , wozu eine frühere Versammlung sich prinzipiell bereit ev
klärt hatte , wurde der vorgerückten Zeit wegen vertagt .

Gewerkschaftliches .

Sonserenz der ArbeilerrSle in den

Kommnnen .
Ein Bekenntnis zum Ratesystem .

Die Lrbeiterräte in den Gemeinden Groß - Berlins und der

Landkreise Teltow und Nlederbarnun versammelten sich gestern ,
um über ihre weitere Tätigkeit zu beraten . Zuvor gab Halses
den Berich ! der Neunerkommision , die in der vorigen Bersamm -

lung gewählt wurde , um in Gei . einschast mit Vertretern der

Betriebsräte den Etatvoranschlag des Berliner VollzugSratS zu

prüfen . Die Kommission bobe den Etat in Höhe von rund

1l 000 M wöchentlich einstimmig angenommen . In einigen

Fällen seien die Echä ter der Angestellten reduziert worden .

Richard Müller gab Kenntnis von einem Schreiben ,

worin der Berliner Magistrat es ablehnt , zur Kostendeckung bei -

zutragen , ehe nicht mn bei Vorcrtgen ejnden über die Verteilung

der Kosten eine Berständ gung erzielt worden sei . Der Magistrat

erbot sich , für niedrigere Lohnsätze als die vom VollzugSrat ge -

zahlten Personal zur Verfüguna zu stellen . Außerdem könnte er

nur für den Teil der Tätigkeit des VollzuzsraleS einen Zuschuß

leisten , der sich auf kommunales Gebiet erstreckt . Gen . Müller

bemerkte dazu unter starkem Beifall der Versammlung , daß die

Zumutungen des Berliner Magistrats entwürdigend seien . Der

VollzugSrat mache feine Tätigkeit natürlich nicht von der Eni -

schädigung abbängig . Er werte unter allen Umständen im

Interesse der Sacke auf dem Posten bleiben . lLebhafter Beifall . )
Die Debatte hierüber wird nach kurzer Dauer abgebrochen ,

um Stellung zu nehmen zv der

Ablehnung der Richtlinien durch die Regierung .

Die Richtlinien für d e lommnnalcn Arboiterräte sind nach

gründlicher Vorberaruug von der Vollversammlung der A. » und

S - Räte Groß - Berlins beschlossen worden . Der Vollzugsrat hat

sie gemeinsam mit den Richtlinien für die Arbeiterräte in den

Betrieben dem Rate der Volksbeaufirogten überwiesen und er -

sucht , sie im ReichSanzeiger bzw. im Reichsgesetzblatt zu ver «

öffentlichen , damit sie Rechtskraft erhalten , « m 30. Januar 1919

erteilte die Rcichsregieruug folgende Antwort :

Mit Schreibt » vom 1«. Januar ( ». « . « r . 23 « , » ud

US » ) ftfratfubUs Sie » « * ftlchtUatea für hie » Luiaabe » w *

da » DätigkeltSgebiet der k - mmunaltn ArbetterrSte " und „Richt .
linien für die ArbetterrSte Groff - verlinS " mit dem Ersuchen ,
diese Richtlinien im RrichLanzcigrr bzw . ReichSgesetzblatt zu !
verlisfentlichen . Wir haben die Richtlinien zunächst dem Zentral .
rat vorgelegt . Dieser teilt « n » mit , daß er seine Zustimmung zu
den beiden Vorlagen nicht geben kann . Er begründet die » be .
züglich der Richtlinien für die Arboiterräte Groß - BerlinS damit ,
daß die zukünftige rechtliche Stellung der Arbeitrrrüte noch nicht
festliege , und dost e » die Aufgabe der Rationalverfammlung sei »
dürfte , die Form zu finden , in welcher dir Arbeiterräte
auch in Zukunft die besonderen Interessen der werktStigen Br -
välkcrung vertreten könnten .

Bezüglich der Richtlinien für dir kommunalen ArbeiterrSte
weist der Zentralrat darauf hin , daß durch die preußische Brr -
vrdnung , betreffend Nruwabl der Gemcindevertretnngcn , vom
2t . Januar ISIll , dir Grundlagen der kommunalen Selbstver -
waltung völlig geändert werden , und daß insbesondere die
Arbeiterschaft einen gewaltig vergrößerten Einfluß in den
Kommunen erhält . TaS dürfte , da auch dl » Städte , und Land -
gcmeindrordnungen eine völlige Umgestaltung erfahren werde « ,
auch den kommunalen VerwaltungSavVarat grundlegend beeln «
flussen . ES erscheine daber nicht zweckmäßig , eine so eingehende
und zum Teil weitgehende Festlegung der Befugnisse und Ans -
gaben wie sie do - t vorgcschlagrn ist , znr Zeit vorzunehmen .

Wir können un » dieser Entscheidung nur anschließen und
sind daher nicht in der Lage , dem dortigen Wunsch auf Ver -

»ffentlichung im RrickiSgesetzblatt oder ReichSanzeiger nachzn -
kommcn . Wir stellen anbeim , neue Vorschläge znr Regelung der

Verhältnisse der Lrbeiterräte zu den « rbeitgcbern zu machen .
gez . Ebert . «

In der Diskussion über den Bescheid der Regierung traten
drei Aiischauuivgen zutage . Die auf dem Boden der sozialdm «»
kratischen Partei stehenden Lrbei . erräte , die in einer Vorbe .

sprechuivg sich verständigt hatten , vertraten die Ansicht , daß die
Funktionen der A. » und S. - Räte auf die sozialdemokratisch «. ,
Fraktionen der neuen Gemeindeverirriungen übergehen würden .
Die kommunalen Arbeitcrräte seien daher nach den Wahlen der

Gemeindeveriretungen überflüssig . Andere Redner nahmen den
Standpunkt ein . daß in den Gemeinden , in denen die unbe¬

dingte Sicherheit einer entschieden sozialistischen Verwaltung ge -
geben sei . die Ablösung der kommunale » Arbeiterräte erfolgen
« an « . Äb den Gemeinden taaeflM « wo keim sozialistische Mehr .

* Streik der Kaushausangestellten in Leipzig .
Freitag früh sind dir Angestellten der Leipziger Waren »

und Kaufhäuser sowie der DetailgxschLste wegen Gehalt » , und

Lohnforderungen in de » Ausstand getreten . Fast alle größere »
Geschäfte sind deshalb geschlossen .

Amkswechsel in der Berliner Metallarbeiker - Organisation .
Wie die „Politisch . Pari . Nachr . " erfahren haben wollen ,

verlassen ab 1. April die beiden Berliner Bevollmächtigten
des Metallarbeiterverbandes Adolf Cohen und Wil »

Helm Siering , zwei bekannte mehrheitssozialistische
Gewerkschaftsführer , ihren Posten . Cohen wirA Geschäfts -
führer der Arbeitsgemeinschaft in der Metallindustrie .
Siering Leiter des Arbeitsnachweises . Berliner Bevoll -

mächtigter des MetallarbcitewerbandeS dürfte Richard
Müller vom Berliner Vollzugsausschuß wevden .

Drohender Elektrikerstreik in London .

London , 6. Februar . ( Reuter . ) Die Gewerkschaft der Elektrt «

zitätSarbeUer hielt heute Nachmittag in London eine Bersamm -

lung ab und beschloß endgültig heute Nacht zu streiken . Hierauf
erklärte der Sekretär der Charingereß Westend und City Elektri »

zstätSgesellschaft , daß sein « Organisation alle Vorbereitungen für
einen solchen Fall getroffen habe und geivährleiste , daß da »

Westend von London heute Nacht mit elektrischem Licht versorgt
wäre .

London , K. Februar . ( Reuter . ) ES wird mitgeteilt , daß de «

drohende Streik der Elektrizitätsarbeiter um 24 Stunden ver »

schoben worden ist .

Ae Mrnalionale Konferenz .
Bern , 6. Februar .

Internationalen So¬
mit der Erörterung der

Di « ,

_______
ialistenkonfercnz
lebte ts fragen .

Mistral ( Frankreich ) legte folgende Entschließung vor :
Wie der Sozialismus die Befreiung de ? einzelnen innerhalb der
Gesellschaft in der Schaffung eines neuen Systems der Warenher -
fiellung , das die Ausbeutung durch das Bürgertum aufhebt , erblickt ,
so ist er überzeugt , daß die wirkliche Beseitigung der Unterdrückung
und Ausbeutung von Völkern nur mit dem völligen V e r s ch w i n -
denderKlassenherrschaft möglich sein wird . Tie wirkliche
Befreiung der Völker muh ihre Befreiung vom Joche de » Kapv
talismu ? sein . Aber wie die politische Demokratie den Obrig
keiiSstaat vernichtet und die Mauer zwischen dem Volle und dem
Staate weggeschafft hat , so bedeutet sie auch bei ihrer Anwendung
auf das Verhältnis zwischen den Völkern die Beseitigung
der Mauer zwischen ihnen . Der Sieg der Demokratie in allen
Ländern bedeutet daher einen riesenbaften Schritt vorwärts auf
dem Wege zur Verständigung der Völker . Er legt ihr
Schicksal in ihre eigene Hand . Die Konferenz steht in einer demo -
kratischen Lösung der Nationalitätenfragen die beste Gewähr für
»inen dauernden und gerechten Frieden . Die Vereinigung von
einander widerstrebenden Völkern zu einem ZwangSstaat ist
immer die Ursache von internationalen Verwicklungen zwischen den
Völkern und damit eine Gefahr für den Frieden gewesen und
wird eS immer sein . Die Nationalitätenfrage hat Be -
deutung für alle Völker und kann nur durch Vereinbarungen
zwischen ihnen , am besten im Nahmen eines Völkerbundes ,
gelöst werden . Den jetzt zutage tretenden Bestrebungen , Staats -

grenzen unter Ausnutzung der durch den Krieg geschastencn Miß -
verhailtnisse festzusetzen , stellt die Internationale Sozialistische
Konserenz folgende Grundsätze gegenüber . Sie fordert :

l . Zweifellose Geltung des Rechtes der Völker , ihr
Schicksal und ihre StaatSzugehörigkeit innerhalb der Vereinigung
des Völkerbundes selbst zu bestimmen .

2. In umstrittenen Gebieten Entscheidungen über ihre Zu -

gehörigleit durch Volksabstimmung unter Aufsicht de »
Völkerbundes , der in letzter Instanz entscheidet .

3. Das Recht der Nationen wird gesichert durch ein
vom Völkerbünde ausgearbeitetes und von ihm hinsichtlich seiner
Anwendung verbürgtes Mindestmaß von Rechten .

4. Bei Neubildung von Staaten oder Neuangliede -
rung an schon besteheitde Staaten muß der Völkerbund darüber

wachen , daß allen von der Neugestaltung berührten Völkern ihre
wirtschaftlichen und Lcbensinteressen an Handel und Verkehr ge «
sichert werden .

S. Die Möglichkeit , auch in Zukunft Grenzänderungen
auf Wunsch von Völkern oder Volksteilen nach vorhergehender
Volksabstimmung und Entscheidung des Völkerbundes vorzu -
nehmen . «

6. Schuh der Bevölkerung von abhängigen Gebieten ,
Kolonien und Schutzgebieten durch die Gesellschaft der Nationen ,
die dahin zu wirken hat . daß Einrichtungen getroffen werden , die
deren eingeborene Bevölkerung möglichst rasch zur staatlichen
Selbstbestimmung entwickeln durch Gründung von Schulen , Ge -

Währung zunächst örtlicher Selbstverwaltung , Presse - , Vereins - und

Versammlungsfreiheit und anderen politischen Rechte .
Die Konferenz widerspricht jedem Versuch , diese Grundsätze

zu verfälschen , und verwirft deshalb :
1. Das RechtdeSSiegerSauf Deute und alle Bündnis -

veträge . die ihm gestatten , für seinen Eintritt in den Krieg einen

Gebietszuwachs auf Kosten fremder Völker zu suchen .
, „„ . . 2. Die Festsetzung von Grenzen nach strategischen Gesichts -
punkten .

. 3. Gewaltsame oder verschleierte » nnexion
auf Grund sogenannter historischer Ansprüche öder angeblicher

virtschaftlickcr Notwendigkeiten .
4. Schaffung von vollendeten Tatsachen durch vor -

greifeutde Besetzung strittiger Gebiete mit Heeresmacht .
K. Schassung von Gebieten wirtschaftlichen Einflusses .
Die Konferenz fordert die Protetarier aller Länder auf , mit

allen Kräften auf ihre Regierungen Einfluß auszuüben , um ihre

Grundsätze bei dem Abschluß des kommenden Frieden » zur Gel -

tung zu bringen und diesen damit zu einem dauernden zu ge »
stalten .

Mistral bedauerte , daß die Entschließung die schwebenden

Gebietsfragen nicht voll berücksichtige . Dj « größte Kluft Mischen
Deutschland und Frankreich sei die « l s a ß - l o t h r i n g i sch e

Frage gewesen . Man müsse sich hüten , bei Abschluß des Krieges
in ähnliche Fehler zu verfallen . Die wichtigste Forderung in dieser
Hinsicht sei das S e l b st b e st i m m u n g s r c ch t der Völker )

für das sich während de » Kriege » die Alliierten und Neutralen
und die Sozialiften der Zentralm ächte , die russische Republik und

schließlich Wilson ausgesprochen hätten . Die International « müsse
dementsprechend den Regierungen sagen , daß die Völker keiner
Willkür ausgeliefert werden dürften . ( Beifall . )

Nemes �Tscheche ) stellt fest , daß die Entschließung gegen den

Willen der Tschecho - Stewaken angenommen wordan sei , die « inen

Zusatzantrag eingebracht hätten , wonach die Konferenz die gewalt -
same oder verschleierte Annexion von Ländern verwirft , die durch
Gewalttaten und Mittel fremder Kapitalisten entnationalisiert
wären . Es handele sich hierbei nicht um internationales Recht ,
sondern um� internationale Moral . Die von der Konferenz befür .
wortete Fassune "- ber die gcmischtsprechenden Bezirke bedeute für
die rschecho - sloi '

' - Republik die LebenSunfähigkeit . Auf die Be -
schlösse der Tso verde sie ohne Einfluß sein .

Der österre : Sozialdemokrat Ellrnbsge » weist überaus
eindrucksvoll , häustg von dem Beifall der Konferenz unterbrochen .
die Versuche des tschechischen Redners zurück , als wollten die
Deutsch - Oesterreicher die Konferenz einseitig zu ihren Gunsten
ausnützen . Die deutsche Sozialdemokratie wolle nichts anderes .
als daß die Konferenz dem Selbsibestimmungsrecht zustimme und
damit die Forderung erfülle , die sie seit 30 Jahren erhoben hätte .
An Hand von zahlreichen Beispielen und Einzelfällen weist Ellen -
bogen nach� wie oft die tsckccho - slowakischen Truppen die deutsche
Minderheit vergewaltigt hätten .

Der Vorsitzende verliest sodann zwei Entschließungen der
deutschen MehrhcitSdelegterten .

Diejenige über die staatliche Zugehörigkeit lautet :
Die deutsche Sozialdemokratie weist die Entscheidung über die

zukünftige staatliche Zugehörigkeit Elsaß - Lothringens dem
freien Entschluß seiner Bevölkerung zu . die bei Ausbruch de ?
Kriege » im Lande ansässig war . Sie will die friedlichen Beziehun -
gen zu dem französischen Volke zu dauernden gestalten .

Die Entschließung über die Zurückweisung franzö -
si scher imperialistischer Absichten aus das Saar -
gebiet , die Pfalz und . i «s linke R h e i n u f « r lautet :

Tie Absichten der französischen Imperialisten auf Absplitte -
rung deutscher Volksteile vom großen Körper der Gesamtnation ,
die so die Abtrenung des SaargebieteS . der Pfalz und des lin -
ken RhcinuferS zur Folge hätten , weisen die deutschen Sozial -
demokraten mit aller Scharbe zurück . Jode Abtrennung dieser Ge -
biete vom Deutschen Reiche , jede politische oder wirtschaftliche
durch den Friedensvertrag erzwungene Sonderstellung wäre unvcr -
einbar mit dem Selbftbestimmungsrecht des deutschen Volkes . Sie
würden seine Lebensintenessen verletzen und «ine Atmosphäre des
Hasses schaffen und damit den Keim zu neuen Kriegen legen und
deshalb unvereinbar sein mit dem Rechtsfrieden und mit den
Grundsätzen des zu gründenden Völkerbundes .

Grumbach ( Elsaß ) schilderte in fast einbalbstündiger Rede die
Art der deutschen Herrschaft im Elsaß , die die Ge -
stnnung der Bevölkerung von Deutschland abgewendet habe . Die
deutschen MchrheitSsozialisirn hätten bis zum letzten Augenblick
das Lelbstbestinimungsrecht für Elsass - Lothringen abgelehnt und
sich nur infolge der Niederlage dazu bekannt . Lediglich die Un -
abhängigen hätten de » Mut gehabt , schon früher für das Selbst -
bestimmungsiecht der Völker einzutreten . Südelum Hab « im
Jahre tg17 in Straßburg versucht , den Landtag zu einer Er »
klärung zu bewegen , das Elsaß solle deutsch bleiben , und diese
Erklärung auch durchgesetzt , mit der die deutsche Regierung dann
Mißbrauch getrieben habe . Grumbach fordert auch heute eine
Volksabstimmung ; er Verla » eine Erklärung der elsaß »
lothringischen Arbeitcrschast und des elsässischen Gewerkschafts -
bundes zur elsässischen Frage , die im wesentlichen folgendes besagt :
Die elsässische Arbeiterschaft crbl : ckt in dem Anschluß des Elsaß
und Lothringens an Frankreich die seit langen Jahren heiß -
ersehnte Erfüllung ihrer Wünsche , in den französischen Staat
zurückzukehren . Die elsässische Arbeiterschaft war immer dagegen ,
daß um Elsaß «in Krieg geführt werde . Die elsässische Aroeiter -
schaft will keine Autonomie , sondern zu Frankreich zurückkommen .
Die nächsten Wahlen würoen mr erdrückender Mehrheit den
unumstößlichei Willen des ganzen Volkes zum Ausdruck bringen ,
nach Frankreich zu gehören .

Branting erklärte , er habe Grumbach absichtlich genügend
Redezeit gewährt , weil da » Thema Elsaß - Lothringen genau so,
wie die Frage der Schutt und der Verantwortlichkeit , die wichtigste
Frage der Konferenz darstelle .

Vrolest der rumänischen Sozialisten .
Budapest , 7. Februar . ( Korr . - Bureau . ) Die rumänische sozial ! -

stische Fraktion hat an den Soziali st enkongreß in Bern
ein BegrützungStelegramm gerichtet und darin gegen die Greuel -

taten der rumänischen Regierung protestiert . ES heißt darin : Wir

protestieren gegen die rumänisckte Regierung , die die Freiheit des

Denkens und WcllenS de » rumänischen Volkes unterdrückt . In
Rumänien wurden in den Straßen von Bukarest die Arbeiter zu

Dutzenden getötet , die Führer der Sozialisten ins Gefängnis ge -
warfen und ihnen körperlich « Straf « auferlegt . Wir verlangen
vom Kongreß Hilfe und Unteistützung zur Bildung einer un »

abhängigen sozialistischen Republik Sieben -

bürgen - Banat , die wie die Schweiz in Kantone eingeteilt
werden soll .

Groß - Serlin .

Forderungen der Arbeitslosen .

Freitag nachmittag fanden in den verschiedenen Stadtteil « »

sechs Arbeitslosenversammlungen statt . Der Besuch war außer -
ordentlich stark . In samtlichen Versammlungen wurde zunächst
von Mitgliedern des Arbeitslosenrats Bericht über ihre bisherige
Arbeit im Interesse ihrer Mi ndatgeber erstattet . Vor allem

wurde schärfste » Protest dagegen erhoben , daß die Arbeitslose »

gemeinhin als Arbeitsscheue bezeichnet werden . Alle Bemühun -

gen , für da » große Heer der Arbeitslosen geeignete Beschäftigung
zu finden , sind ergebnislos ver . aufcn . Es liegen genügend An »

zeichen vor , daß die Unternehmer absichtlich di «

Produktion daniederliegen lassen .
Nach diesem Bericht behandelte Lrbeiterrat Koch die Stellung

der Arbeiterräte und protestierte unter lebhaftestem Beifall der

Versammlung gegen die Abwürgung dieser revolutionären In -

stitution . Nach längerer Debatte kamen mehrere Resolutionen

einstimmig zur Annahme - Darin wird 1. gegen den Meuchel¬
mord an Liebknecht und Rosa Luxemburg und den andern un »

zähligen Opfern protestiert und der Regierung die Schuld zu »

geschrieben ; 2. die Abschaffung der Frauenarbeit verlangt ; 3. Maß -

nahmen gegen Schleichhandel und LebenSmittelwuchcr gefordert ;
4. vor dem Abbau der Unterstützungssätze die Herabsetzung der

Lebensmittelpreise gefordert , und schließlich 5. die sofortig « Frei .

lassung der politischen Gefangenen verlangt .

Die Zahl der Erwerbslose « nimmt in allen Gemeinden von
iGroß - Berlia ständig zu . Lawinenartig wächst die Zahl . ES ist
erstaunlich , wie täglich die Anträge wachsen und die Arbeitsnach -
weise bestürmt weiden . Der städtische Arbeitsnachweis Berlin

hat wegen des Riesenandranges 100 neu « Arbeitsvermittler an »

stellen müssen , di ? sämtlich ununterbrochen zu tun haben .

Freireligiöse Gemeinde . Am Sonntag , den 9. Februar , vor »

mittags 11 Uhr , in der Klosterkirckc , Klosterstr . 73 », Vortrag de »

Herrn A. Dietrich : . Trennung von Kirche und Staat " . —

Gäste willkommen .

Aus den 0rjlanlsak ! ouen.

Achtung ! Niederbarnim , Teltow - Beeskow , Potsdam «

Osthavelland .
Die am Sonntag stattfindende Verbands »

Generalversammlung gilt nur für die K Berliner

Kreise . Die Landkreise nehmen an dieser Generalvcrsamm -
lung nicht teil , da nur die Aufstellung der Kandidaten für

die Berliner Stadtverordnctenwahlen auf der Tagesordnung
steht . Die bereits versandten Delegiertenkarte »
haben für die drei Landkreise keine Gültigkeit .

Der Zentralvorstand .

Dritter Kreis . Die Funktionäre treffen sich heute abend 7 Uhr
bei Kludc , Rittersir . 32. — Sonntag vormittag Handzettelvertei -
lung . Diese sind von den Abteilungsleitern am Sonnabend von
Baum , Stallschreiberstr . 47 , abzuholen .

Vierter KreiS . Im Jutera ' cnteil dieses Blattes findet sich die

Vorschlagsliste für die Kandidaten zur Stadtverord » ete >nvahl .
lieber diese ist heute abend von V bis 7 Uhr in den bekannten

Zahlabcndlokalen abzustimmen . Jede » Mitglied ist stimmberechligt .

FrirdrichLfelde . Sonntag , den 9. Februar , vorm . 9 Uhr : Hand -

zettelverteilung im Lokal Sudbrink , Berliner Str . 98. — Mon¬

tag , den 10. Januar , abends 7 ) 4 Uhr , öffentliche Wähler .
Versammlung im Saale von Bube , Prinzen - Allec 30. Re -

ferent : Genosse Roscmann . Thema : » Die Aufgaben der U. S . P.
in den Gemeindevertretungen . "

Verna » . Sonntag , den 9. Februar , nachmittags 1 Uhr , Volks »
Versammlung bei Salzmann , Restaurant Bcllevue .

Verantwortlich für die Ziedaktlon Alfred Wlelepp , Neukölln . —
Die Freiiielt " ®. m. d. H. , Berlin . »7- . Druck der Llnd »»»Varka » _ _ _ __ . WW

_ _ _ _

drucker »» und Verloasgetellschast . d. Ö, Schlltemierdamm Mu
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ilrih m Vu; .

Krau , OritA, fflinr . alten ' . ' ur i, Tr . if tr ' SJ*.1 1)7, me

� er f amni I » u <i
Haiti rher dofleg n V G. M,# ftmlrti t n d ui larbe :er afle»
Frvieu s:et. . zu weck i Tu ft f Ufte • e» d 6

T o g c . o rd > u n o : riif l (>>t T- vi vmm sstva,
Hif idi ebeneo

Ter wicht! »?n T g Sord »ni we en ><1 piiiU' ltl - % E rf»clnci;
' Ä�nfp. Pit Tn»? V rbnttdSbttö » tft vssttmm

mttÄbriNgy « und ' we 4 Do»' « p' c vo t ,e e ?
Di un eici Cache noa» c inieb l de flei c rn sind bcfonUY

einge rrt « Ne e M t. I et er tö. >en n e o mt » wtr cn.
i totte aw <«riir . !

_ Tir Vr�nchrnleitn rn . ?ldol u n: er gibr Mfniir. t .

Denlscher Lauardeiter - Ber�nh
Ocrrln ttrrlln Zr. tioii Orr Liu . rnlfiirc

Ali glieöer - ver amm ' una
am SKoniofl . en 10. Stebrnnr . abend « 7 nur tm tsetacrc

Ichasl «! >aii «. Enae «lltet ö. taal ■>.
SagOorenana ! >. ttahrr -hrrldii fer etlilonilfftu "« um

jlrutuahl hrrieiaen .
? mciu Ubrue .

E« (h Pfilchl «In t leben Reucgrii , in Mrirr tirnoramlitna ,u
«rlchiinen . I , n. «r rl «haftmaun .

SeufschZt
verwdl ! un ! l »sI : N? vrrlin ?). 84, Ltnlrn ' ira ' ia PZ»SZ.

Beschä ' tszrU von 8— t Uhr und van 4— 7 Uhr .
Tel . ' phon : Ami Ncrdrn lSS. liA ) , l !>87, 97 » .
Achiunz ! Kl : m? iier ! Slchiungl

Gruvven - Ver ammlvnaen
in Heinrich « �eltsSlrn , Trohe ?fronkfurter Strche ZV.

Rontag . den 10. ZZebrnar 19I!>. abend » 7 Uhn
Im grohrn Taal :

Flugzeugbau , Autobau . Brennstoff - und

Oelbehäller .

Il «u»tag , de » 11. Zebruae 1919. abend » 7 Uhn
Im grohea Taal :

Gemischte Betriebe , Eiemens - Werke ,
A. C. G. - Werke , Ventilatoren , Apparatebau ,

Werkstätten nnd Kleinbetriebe .

gm Aenstersaat :
Badewannen , Badeöfen , Bierdruckapparate .

Rontag , den 10. Iebruat 1919, abends 6 Uhr :

Hezirtsverjammlung für Moabit
Im Lokal von Sand . TZeusselstr . 9.

Tagesordnung :
1. Berich ! der Beziilislelinng .
2. Reuwahl der Bezirksleitung . ,

Zahlreichen ve ' uch erwa . tet _ X. 0

Artttunq ! Drcljer !
Sie Vertrauensleute von den Fl men . welche Teile

für Lokomollven anfertigen , werden ersucht , am Sonn -
tag , den 9. Februar ISIS , ein » Slunde vor Beginn der ,
Branchennersammlung lalsa W Uhr ) Im Colidl von I
Breuer . . Zur Nönigsbank ' , Drohe Frankfurter Str . U7 . 1
anwesend zu sein .

Tie vranchenleltung . _
«esianran » (Cfitr ) . »u,

ar en». an Piirliii . iai «-rt . -nol.
I ant eil balhrr zu o. Fuu,m
»Neri , ainealiedruftrate «.

Magistrat
VrwerbSIosrti ' ürkorge

«allenbach .
lad . «I . »42 Ecw»! - ' ?. 1,19.

Zeitungsfraucn
wer et , noch in nachstehenden Tpedilioneneingeilelll

s » r l l Nk

Ollo vehmann . gteMgitrake 10.
B ten ßlaninerdrabe ßd.
Varlich . tkric . r di - N Ihelm�lrate w.
TSallee Baal Sana « Eiraße IS.
O a it b n r 1 6. ?! icharitl, <I>p>a« 2.
X livr n Irl te r , ««i - fdet enatt 13,
XSnna . Ctrin ' c ftrakc 28, o. gt
dld nlir , tBopnimiit i .
Ginner . Hi' nliaitn 6lca | c 3L
C> e Ii ( c 1, llftbamlir . >«.
Gchttlbaaeedamm 10»

Jrleöenaa :
« ch » I z, «i etnftw ' e 61.

Möbel - Cohn %
- m Gr . Frankfnrlcr S r . 5E

( ä ADnuten vom Alexanderplatz )

im Norden : Badstrasie 47 - 48

Sotlaldemofcraiitchar
Walilvaraln liir den

(, Borllner Reichstags . !
Wahlkreis U. S. P.
18. Abt . Bxk SIS.

Am Sonnabead , den
I Fobnier . v. rtierh an
seinen erhabenen Wun¬
don nnser Genosse , der
Schlosser
H�ns KnOppel

Saldlucr Sirafie IIS.
Ehre seinem An enken

Die liee d gung I nder
am Sonnabend , drn 8. ds
Mts . nachm . 3 Uhr. auf
dem slh ilischen Fried¬
hole In Frledilc isteld
>ialt Um rege Ueieill -
ging ersucht

Der Vorstand .

fflöbol am Kredit
an Jedermann .

Gsrlngs a Anzati' ong, kleinste Abzahlung.
Spezialität :

4. Bin. Rilciutijinliikriii
U. S. P. D.

4». Abt. . Beslrk 434.
1 Den Qenossen /.ar Nach -
| ri ' -ht. daß ii "ser Genosse

Franz Blum
Pa3( eur >tr . 12

verstorhea ist
Die Beerdicunt ; findet

! von der Leichenhalle des
Jerusa ' cmcr Kfrchhcfs
Neukölln . Herrn nn�tr�
am Sonnabend Nachm

I 4 Uhr statt . Um rege
üeteiliKung ersucht

Oer Vorstand .

11 i
'

schon für 500 M. Anzahlung .
E' nze ' ne Möbel , farbige KU oben .

| Rioson - Auswihl — Billigste Preiss
Sehl - kulaat « Red Inarun aren
und größte ROcksichtnalime .

Lieferung frei Haus .
sf " Liefere auch nach auswSrts .
Kriegsanleihe und SparkassenbQcher

nehme gern als Anzahlung .

4 « HCGt0 Sozialdemokratischer Wahlverein U. S . p . 4 . �kGIS
«Heute , Sonnabend von 5 bis 7 Uhr

findet in den bekannten Deziikslokalen die

Wahl der Kandidaten für die Stadtverordnetenwahlen
Eatt . Vorgeschlagene Kandidate » ! sind :

0 . stran " ? engrlS| . . tubeil , stutz
' 4. Hoffinann . « idolf
8 . Unrcnihm , �rrm .
4 . Wenarto , iHoiiert
6 . Ho fmau » . Paul
« . Vöruer , ' - tviltzelin
7 . Manasfe , Wuldeck
8 . Parli «

« >» initfmhe V* S Nn » hl «

10 . strau stahi enwald
Ii strau ( Srrudt
12 . stiau Tei » muma
13 strau tr ulrf
II . Muuchebera
15 . Ost oivski . Max
Iß . Müsch
>7 . » Vormann
18 . Zeuver . Adolf

iv . Mitckert
' �0. Schenk , Wilhelm
2i . grau . ' fern
22 . uiettschlaa . Nich ,
21 . Schneider
21 . törtiit , « uge »
25 . Wiche
20 . Tcichke
27 . Vietztc
28 . OiiroivSktz , Leo

20 edlbfitti
3U , . faulehold
31 . Na tc
3 « , Li er . Paul
33 . E chhorn . Emil
« 4 - Wolff
3 Notzte
30 Holl ' in
37 . W. Kausmann
88 . Stichle » . Wilh .

30 . T ' avv . strau ,
40 . >< rcilriiiiriu
4t . Höbusa ,
42 . Lrmschcr
43 . Pachmaun
41 . Loose
4 5 . Sirwert
4 « . fSestner
■17 . W immer
48 . strau Stillerhtohrr nm einhivfrorh

Bei der iit folgendes zu beachte « :
1. " Durch Beschluß der Eeneralversammlung vom 6. d. Mt < . wird die fland ' datenliste auf 25 Personen beschrankt .

40 . strau Schröter
k » o . Pa chti
51 . Deufschmau «

52 . Kruse
53 . Kaiser
5 1. Siiuon
55 strau Simon
50 . Körber «

Stimmzettel , die mehr als ÄS Namen enthalten , sind ungültig .
2. Die Kandidaten müssen S Jahre politisch organisiert sein .

Da » Svahlrejultat ist heute noch bis v Uhr im Sreisbureau , flöniafitoa « Str . 27 . abtuliefern . Später einlaufende R- sultote können nicht mehr berücksichtigt werden
Sl » bL . da » aiarfUwhal UI « « » jtrfliiMiam/
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